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Angebote für Studierende des Lehramtes Biologie

zweisemestriges M. Ed. Vertiefungsmodul „BioGeoLab: Projektunterricht im Schülerlabor“ 

1) Theoretischer Teil (ca. 6 Wochen im Wintersemester): Schülerlaborlandschaft in 
Deutschland und internationale empirische Forschung in Schülerlaboren

2) Praktischer Teil I (ca. 6 Wochen Wintersemester)

a) Entwicklung von Modulen für das Schülerlabor 

b) Abschluss Wintersemester: Durchführung der selbstentwickelten Module mit 
Schulklassen

 Praxiserfahrung der Studierenden

3) Praktischer Teil II (Sommersemester)

a) Weiterentwicklung und Anpassung von Modulen für das Schülerlabor nach 
Reflexion der ersten Schülerbesuche

b) Einsatz der selbstentwickelten und angepassten Module in der empirischen 
Forschung

Vertiefung der Praxiserfahrung der Studierenden

Vorbereitung auf Abschlussarbeiten

Abschlussarbeiten
optional aufbauend auf das Vertiefungsmodul Anfertigung von 
Abschlussarbeiten in der empirischen Forschung im Schülerlabor. 3
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Angebote für Schulklassen 

ca. 750 Schülerinnen und Schüler aus 13 Schulen seit 2013

(12 rheinland-pfälzische und 1 saarländische Schule)

Schülermodule zum Forschenden Lernen (Sek I und II)

Module für die Sek I:

• Faszination Stabschrecke – Meister der Tarnung

• Was ist denn da unter unseren Füßen los?

- Experimentieren lernen am Thema Boden

Modul für die Sek II:

• Dem Täter auf der Spur: 

Forschen mithilfe des genetischen Fingerabdrucks 4
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1) Modulentwicklung 

Faszination Stabschrecke 

- Meister der Tarnung

• Projektdauer: 4 Stunden

• Teilnehmer: Jahrgangsstufe 5 und 6

• 4 Teilmodule

– Die Stabschrecke stellt sich vor

– Die Stabschrecke am Strauch

– Die Verwandlung - Wie entwickeln sich Insekten?

– Die Vermehrung der Stabschrecke

Modulentwicklung und Durchführung mit Schulklassen im BioGeoLab durch 
Studierende im Rahmen des Vertiefungsmoduls 
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Modulentwicklung und Forschungssetting im BioGeoLab
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2)   Setting

Forschendes Lernen im Schülerlabor: 

Fokus: experimentelles Arbeiten
meist in Kleingruppen 
Kontext: Kooperatives Lernen



Forschungssetting: Theoretischer Hintergrund

Gruppendynamische Effekte bei der Kleingruppenarbeit:

Allgemeine Effekte, z.B.: 

• Free-Rider-Effekt (Kerr & Bruuns 1983)

Spezielle Effekte in der experimentellen Kleingruppenarbeit beim Forschenden Lernen im 
Schülerlabor:

• Ausbildung verschiedener Schüleraktivitätstypen (Scharfenberg et al., 2008): 

 Mögliches Problem:

Gruppendynamische Effekte könnten wichtige Aspekte des Lernprozesses überlagern 
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Forschungssetting: Theoretischer Hintergrund

Vorschlag zur möglichen Vermeidung der Probleme:

Johnson et al. 1989: 

Möglicher positiver Einfluss von Rollenzuteilung auf kooperatives Verhalten 

Unterstützung des Lernprozesses

Zuteilung einer festen Rolle an jedes Gruppenmitglied einer Kleingruppe

Entwicklung unserer Forschungsfragen im Rahmen des Vertiefungsmoduls/ von 
Abschlussarbeiten: 

Welchen Einfluss hat eine Rollenzuteilung bei der forschend-lernenden 
Kleingruppenarbeit im Kontext Schülerlabor auf:

1) die Ausprägung von Schüleraktivitätstypen (Scharfenberg et al. 2008) 

2) die Selbsteinschätzung des kooperativen Lernprozesses

3) die intrinsische Motivation?
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Forschungsdesign

Schülerlaborintervention: Modul „Faszination Stabschrecke“
4 Teilmodule zum Forschenden Lernen mit der Stabschrecke

Jeweils 2 studentische Lehrkräfte

Kontrollgruppe (N=108)
Ohne Zuteilung von Rollen
Kleingruppen á 4 Schüler

Experimentalgruppe (N=92)
Mit Zuteilung von Rollen
Kleingruppen á 4 Schüler

Jeweils 1 externer Beobachter

Rotation der Rollen während der 4 Modulteile

Stichprobe:  200 Schüler (randomisierte Gruppen); Jg 5 (N=72) und 6 (n=128)
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1) Beobachtungsbögen zur Erfassung der Schüleraktivitätstypen beim 

Forschenden Lernen (nach Chang & Lederman 1994)

Fragebögen

2) Selbsteinschätzung des 

kooperativen Lernprozesses

(nach Sennebogen 2013)

3) intrinsische Motivation

(nach Wilde et al. 2009)

Jeweils 1 externer Beobachter
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All-rounder  [mit Rollenzuteilung (36%)] High Experimenter [mit Rollenzuteilung (74%)]

All-rounder [ohne Rollenzuteilung (36%)] High Experimenter [ohne Rollenzuteilung (74%)]
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Ergebnisse
Forschungsfrage 1: Schüleraktivitätstypen

p<.05, Tamhane T2

N=108 mit Rollenzuteilung

N= 92 ohne Rollenzuteilung

* ** **
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Ergebnisse
Forschungsfrage 1: Schüleraktivitätstypen

p<.05, Tamhane T2

N=108 mit Rollenzuteilung

N= 92 ohne Rollenzuteilung

* ** **

 Sowohl mit als auch ohne Rollenzuteilung zwei 
Schüleraktivitätstypen (High Experimenter und Allrounder).

 Keine signifikanten Unterschiede in den Ausprägungen und 
der Verteilung der Schüleraktivitätstypen mit und ohne 
Rollenzuteilung.
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 Kein Unterschied in der Selbsteinschätzung des kooperativen 
Lernenprozesses.

mit Rollenzuteilung
(N= 92)

ohne Rollenzuteilung
(N=108)
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Ergebnisse
Forschungsfrage 2: Kooperativer Lernprozess
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 Kein Unterschied in der intrinsischen Motivation. 

n.s.

mit Rollenzuteilung 
(N= 92)

ohne Rollenzuteilung
(N=108)

Ergebnisse
Forschungsfrage 3: Intrinsische Motivation
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Jahrgangsstufe 5/6:

1. Aktivitätstypen

• mit und ohne Rollenzuteilung zwei Schüleraktivitätstypen: Allrounder und High-Experimenter

2. Selbsteinschätzung des kooperativen Lernprozesses

• kein Unterschied in der Selbsteinschätzung des kooperativen Lernprozesses mit und ohne 
Rollenzuteilung

3. Intrinsische Motivation

• kein Unterschied in der intrinsischen Motivation mit und ohne Rollenzuteilung

Zusammenfassung der Ergebnisse
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Zusammenfassung der Ergebnisse und Diskussion
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 Jahrgangsstufe 5/6: 
Eine Rollenzuteilung scheint nicht notwendig

• altersspezifisches Phänomen?  
• hohes Interesse an Biologiethemen, Finke 1999
• Überforderung der Schüler durch Rollen, Cohen & Lotan, 2014

Zusammenfassung der Ergebnisse und Diskussion
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 Erweiterung der Studie auf die Jahrgangsstufe 7/8
Modulentwicklung und Moduldurchführung durch Studierende
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4

mit Rollenzuteilung (N=20)

High-Experimenter (49%) Allrounder (30%)

Observer  (15%) Passive Student (6%)
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Ergebnisse Pilotstudie (Jg. 7/8)  
Forschungsfrage 1: Schüleraktivitätstypen
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ohne Rollenzuteilung (N=28)

High-Experimenter (34%) Allrounder Typ 1 (10%)

Allrounder Typ 2 (31%) Allrounder Typ 3 (25%)

 mit Rollenzuteilung: 
Hinweise auf vier Schüleraktivitätstypen 
High-Experimenter, Allrounder, Observer, Passive Student

 ohne Rollenzuteilung:  
Hinweise auf zwei Schüleraktivitätstypen 
High-Experimenter und Allrounder (Typ 1-3)
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mit
Rollenzuteilung 

(N=20)

ohne 
Rollenzuteilung 

(N=28)

p < .05, t-test, d =.1

 Signifikant geringere Selbsteinschätzung des kooperativen Lernprozesses 
der Schüler mit Rollenzuteilung

Ergebnisse Pilotstudie (Jg. 7/8) 
Forschungsfrage 2: kooperativer Lernprozess
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p < .05, Mann-Whitney-U, 
d =.2

 Signifikant höhere Motivation der Schüler mit Rollenzuteilung

Ergebnisse Pilotstudie (Jg. 7/8) 
Forschungsfrage 3: intrinsische Motivation
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Jahrgang 7/8: 
Eine Rollenzuteilung ist möglicherweise widersprüchlich zu sehen: 
• lässt auch negativ konnotierte Schüleraktivitätstypen zu (Observer, Passive 

Student) 
• führt zu einer geringeren Selbsteinschätzung des kooperativen Lernprozesses
• jedoch: höhere Motivation!

 Erweiterung der Stichprobe der Jahrgangsstufe 7/8

Moduldurchführung durch Studierende
(Studie abgeschlossen, Auswertung findet derzeit statt)

Weitere Untersuchungen in den Jahrgängen 9/10 sowie in der  Sekundarstufe II

Entwicklung und Einsatz weiterer Module für das Schülerlabor
(Modul für Sek II wird diese Woche pilotiert)

Ergebnisse und Diskussion
Pilotstudie - Ausblick
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1) Teil der universitären Lehramtsausbildung mit hohem Praxisbezug

 angehende Lehrkräfte erproben selbstentwickelte Module in Realsituationen 

2) Schülerlabortage mit engagierten angehenden Lehrkräften

 Schüler erfahren experimentellen forschend-lernenden Biologieunterricht 

3) Einbindung von Studierenden in empirische Forschungsprojekte im Lehr-Lern-Labor

 Implizites Forschendes Lernen für Lehramtsstudierende

 angehende Lehrkräfte können direkte Implikationen aus Forschungsergebnissen in 
die Schulpraxis mitnehmen

Das BioGeoLab als Lehr-Lern-Labor
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